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Breslau, den 17. Juli. — Se. Königl. Hoheit 


der Prinz Karl von Preußen haben die Gnade ges 
habt, auf unterthaͤnigſtes Anſuchen der letzten Generals, 


Verſammlung des Schleſiſchen Vereins für Pferderen⸗ 
nen und Thierſchau, das Protektorat des Vereins huld⸗ 
voll anzunehmen. Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin 
don Liegnitz verliehen dem Verein die hohe Erlaub⸗ 
niß, Hochdieſelbe als Ehren-Mitglied des Vereins 
nennen zu duͤrfen. ; 


Berlin, vom 15. Juli. — Se. Majeſtaͤt der König 


haben Allergnadiaſt geruht, dem bisherigen Regierungs⸗ 


Praͤſidenten v. Bonin zu Koͤslin die erledigte 
des Praͤſidenten der Regierung zu Merfeburg 2 a 
leihen, und den bisherigen Regierungs, Vice, Präfidenten 
Fritſche zu Koblenz zum Präsidenten der Regierung 
zu Kbelin, den bisherigen Ober⸗Regierungsrath und 
Abtheilungs⸗Dirigenten v. Ladenberg zu Merſeburg 
zum Präfidenten der Negierung zu Trier, fo wie den 
bisherigen Geheimen Ober Regierungsrath und Viee⸗ 
Präfidenten des Konſiſtoriums, Provinzial Schul⸗ und 
Medizinal Kollegiums, v Seydewitz zu Magdeburg, 
zum Präfidenten der Regierung zu Stralſund zu ernen⸗ 
nen, auch dem bisherigen Regierungs⸗Direktor und Ges 
heimen Kriegerath Krüger zu Merſeburg den Charak, 
ter eines Regierungs Viee⸗Praͤſidenten beizulegen. 
Des Königs Majeftät haben den ſeitherigen Ober 
Regierungs Rath und Abtheilungs Dirigenten bei der 
egierung zu Merſeburg, von Kr 
Präſidenten des Konſiſtoriums, Provinzial“, Schul und 
edizinal⸗Kollegiums zu Magdeburg zu ernennen geruht. 


Edendaher, vom 16. Juli. — Des Könige Maj. 


baden den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der 
vhiloſophiſchen Jakultät der Univerſitaͤt zu Breslau, 


> 


Kroſigk, zum Vice 


Dr. E. J. Scholz, zum ordentlichen Profeſſor in ge, 
dachter Fakultät Allergnaͤdigſt zu ernennen und die für 
ſolchen ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſt elbſt zu, voll⸗ 
Ziehen geruht. 
Des Könige Majeftät haben den bisherigen Kreis⸗ 
Phpfikus Dr. J. A. H. Nicolai zum Medizinalrath 
und Mitglied des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz 


Brandenburg zu ernennen und die desfalls ausgefertigte 


Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht, 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Baron Natantel 
v. Rothſchild den Charakter als Geheimer Kommer⸗ 
zienrath beizulegen und das daruͤber ertheilte Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gallerie-Inſpek⸗ 
tor Ternite den Charakter als Hofrath zu verleihen 
geruht. 8 £ 

Se. Majeſtät der König haben dem Schullehrer 
Schwermer zu Schoͤnwieſe, im Regierungs- Bezirk 
Koͤnigsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 5 


Maͤnſter, vom 8. Juli. — Geſtern Abend traf der 
Erzbiſchof zu Coͤln, Graf Spiegel zum Deſenberg und 
Canſtein auf der Ruͤckreiſe von Berlin nach Ihrem 
Sprengel hier ein. i 

Die verwichene Nacht war für die Bewohner unferer 
Vorſtadt St. Mauritz eine Nacht des Schreckens. Ger 
gen 2 Uhr Morgens verbreitete ſich Feuerlaͤrm und die 
Kunde, daß die Pfarr, Raplanei in Flammen ſtehe. — 
Es gelang zwar einen Theil des Gebaͤudes zu erhalten; 
der Viehbeſtand und der größte Theil der Mobilien und 
Effecten, worunter eine ſehr werthvolle Kupferſtichſamm⸗ 
lung, wurden gerettet. Schmerzlich iſt es jedoch, daß 
diefer Brand ein Menſchenleben gekoſtet hat. Die hoch⸗ 
betagte Haushaͤlterin kam nämlich dabei um. Die 
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Leiche de. Unglüͤcklichen, in deren Kammer, wie man 
glaubt, das Feuer ausgebrochen, ward graͤßlich ver ſtuͤm⸗ 
melt aus den Flammen hervorgezogen. . 


Oe ſter re i 6. 


Wien, vom 5. Juli. — Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Metternich iſt dieſen Morgen nach Baden gegangen, 
um Se. Majeftät den Kaiſer daſelbſt zu erwarten. Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt wird einige Wochen in Baden 
verweilen und ſpaͤter ſich auf feine Herrſchaften nach 
Böhmen begeben. — Es heißt, daß keine Truppens 
Konzentrirung in Maͤhren ſtattfinden, und an die fuͤr 
das Lager beſtimmt geweſenen Regimenter unverzuͤglich 
der Befehl ergehen werde, ihre Garniſonen nicht zu 
verlaffen: . 3 

Die Dampfſch ffahrt auf der untern Donau wird 
wohl in der Mitte des kuͤnftigen Monats regelmäßig 
beginnen. Man wird dann von Peſth aus bequem in 
zehn Tagen nach Konſtantinopel fahren koͤnnen. Die 
Regierung beabſichtigt, eine regulaire Poſt⸗Verbindung 
mittelſt Dampfſchiffen zwiſchen Peſth und Konſtantino⸗ 
pel einzufuͤhren. 

Viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps verlaſſen 
Wien, um die Baͤder in Boͤhmen zu beſuchen. Der 
Engliſche Botſchafter, Sir Frederie Lamb, wird nach 
London gehen, um Familienangelegenheiten zu ordnen. 
Die Gemahlin des Grafen St. Aulaire begiebt ſich 
nach Paris, Der Dänifhe Kammerherr, Graf v. Re⸗ 
ventlow⸗Crimintl, iſt in Abweſenheit des Daͤniſchen Ges 
fandten, Grafen Bernſtorf, als Geſchaͤſtstraͤger beim 
Kalferl. Hofe acereditirt. ER 

Aus Trieſt ſchreibt man, daß in Griechenland neue 
Verhaftungen vorgenommen worden, und die Mainotten 
noch immer im Aufruhr ſeyen. Kolokotroni und Kolio⸗ 
pulos werden wahrſcheinlich zum Tode verurtheilt, die 
Todesſtrafe wird aber vom Könige in lebenslängliche 
Gefaͤugnißſtrafe umgewandelt werden. Es ward die 
Hoffnung genährt, daß nach Beendigung dieſes Prozeſ⸗ 
fes die Gemuͤther ſich beruhigen werden, und die Re⸗ 
gentſchaft ohne Hinderniſſe die von ihr beabſichtigten 
Reformen einfuͤh en könne, 


Deut ſchland. 


Mainz, vom 30. Juni. — Unſere benachbarten 
Taunusbaͤder füllen ſich jetzt ſehr mit Fremden, ſo daß 
es für den Monat Jult in Wiesbaden ſowohl, wie in 
Ems, Schwalbach und Schlangenbad ſchwer halten dürfte, 
in den erſten Gaſthaͤuſern Wohnungen zu finden. In 
Betreff der Folgen der Leidenſchaft des Spiels hat ſich 
geſtern hier an eniem der ſchoͤnſten und beſuchteſten 
oͤffentuchen Orte ein Ereigniß zugetragen, das als abs 
ſchreckendes Bei piel näher bekannt zu werden verdient. 
Es kam nämlich ein Mann von geſetzten Jahren in die 
ſogenaaute neue Anlage — ein großer ſchoͤner Garten 
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mit Engliſcher Anlage, auf einem Hoͤhepunkt, von wel: 
chem man die herrlichſte Ausſicht nach dem Taunusge⸗ 
birge, dem Melibokus und der Bergſt'aße hat; — er 
nahm Platz unter einem Zelte, ließ ſich Wein und Mine⸗ 
ralwaſſer reichen, rauchte eine Cigarre, ſprach aber mit 
Niemand. Ploͤtzlich fiel ein Schuß. Der Fremde hatte 
die Piſtole mit Pulver und Waſſer geladen und ſich in 
den Mund gefchoffen, wodurch der ganze Kopf zerriſſen 
wurde. Auf dem Tiſche lag ein Brief, worauf die 
Worte ſtanden: „Das Roulette in Wiesbaden hat mich 
zum Selbſtmorde gebracht.“ — Aus feinem Paß erſah 
man, daß es ein Herr v. R. . aus Wuͤrzdurg war. 


Hildburghauſen, vom 9. Juli. — Prinz Fries 
drich von Sachſen Altenburg, der vor einigen Tagen 
mit ſeinen Bruͤdern, dem Prinzen Georg und dem aus 
Griechenland zu uͤckgekehrten Prinzen Eduard, zum Bes 
ſuche in ſeiner Vaterſtadt Hildburghauſen ankam, wird 
in Kurzem ſich mit einer, durch ungemeine Schoͤnheit 
und außerordentliche Liebenswuͤrdigkeit ausgezeichneten 
Engländerin, Fuͤrſtin Talbot vermahlen. Die Braut iſt 
die achtzehnjaͤhrige Tochter des Lords Shrewsbury⸗Talbot, 
und vom Könige von Baiern in den Fuͤrſtenſtand er⸗ 
hoben. Die Verlobung wurde am 29. Junt in Kiſſin⸗ 
gen gefeiert; die Vermaͤhlung wird im September ſeyn, 
und der Prinz wird dann mit ſeiner jungen Gemahlin 
auf längere Zeit nach England gehen. (Dorf- Zeitung.) 


Frankfurt a. M., vom 11. Juli. — Es iſt hier 
abermals ein Verſuch, wenn auch nicht zur Befreiung 
unſerer politiſchen Gefangenen, doch zur Anknuͤdfung 
von Verbindungen mit ihnen nach Außen hin, gemacht 
worden. Ein wachhabender Offizier vereitelte den Ber 
ſuch und ein Paar Verdaͤchtige, welche ſich in der Um; 
gegend umhertrieben und mit den Gefangenen eine Un⸗ 
terredung anknuͤpfen wollten, find verhaftet worden. Es 
ſind Arbeiter, welche auf fremden Antrieb gehandelt 


haben ſollen. 3 x 


Hamburg, vom 12. Juli. — Der Spaniſche Brir 
gade⸗General Don Juan Joſe Perez iſt aus Kurhaven 
hier angekommen. — Auch iſt das Schiff Gipſy mit 
84 Spaniſchen Fluͤchtlingen am gten d. in Kuxhaven 
eingetroffen. = 
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Paris, vom 6. Juli. — Die im Hafen von Tours 
lon vereinigte Escadre Toll den Befehl erhalten haben, 
ſich zu ihter ganz nahe bevorſtehenden Abfahrt in die 
Gewaͤſſer der Levante in Bereitſchaft zu ſetzen. Diele 
ſeit geſtern hier verbreitete Nachricht giebt den hieſigen 
Blattern Stoff zu allerlei Conjecturen uͤber die wich- 
tigen Ereigniſſe, die ſich ihrer Anſicht nach im Oriente 
vorbereiten. Während die beſtunterrichteten Engliſchen 
Blatter in der neuerlichen Verſtärkung der Brittiſchen 
Flotte im Mittelmeere, die ſchon ſeit 1826 zu wieder“ 
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bolten Malen auf denſelben Fuß gebracht worden, eben 
nichts beſonders Auffallendes finden und ſelbſt in der 
beabſichtigten Vereinigung der Franzoͤſiſchen Escadre mit 
der Engliſchen Flottille noch kein Anzeichen eines bevor⸗ 
fiebenden Krieges erblicken wollen, meint dagegen der 
hieſige Messager, es ſey doch nicht anders denkbar, 
als daß der Combinirung jener beiden Flotten ein 9% 
meinſchaftlicher Plan der Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Regierung zu Grunde liege, dieſer Plan aber muͤſſe 
nothwendig gegen eine dritte, mit jenen beiden nicht 
alltirte Macht gerichtet ſeyn; da nun das ſchwache 
Griechenland wohl kaum ſo bedeutender Kraftaußerungen 
werth ſey, da ferner Mehmed Ali im beſten Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den beiden Mächten ſtehe und da endlich 
was den fo ſehr geſchwaͤchten Sultan Mahmud anlange, 
es mehr im Intereſſe Englands und Frankreichs liege, 
die Pforte zu unterſtuͤtzen, als aus ihrem Ungluͤck einige 
unbedeutende Vortheile zu ziehen, fo bleibe nichts anders 
uͤbrig, als die vierte der oͤſtlichen Mächte, Rußland, 
für den Gegenſtand der Angrifispläne der beiden ver, 
buͤndeten Kabinette zu halten. Offendar if indeſſen, 
daß über das fernere Verfahren der mächtigen Neben 
buhler die zwiſchen beiden Parteien ſtehende Pforte den 
Ausſchlag geben muß. Will die Brittiſch⸗Franzoͤſiſche 
Flotte die Ruſſiſche angreifen, ſo muß ſie vor allen 
Dingen die freie Durchfahrt durch die Dardanellen vom 
Sultan erbitten — ſie zu erkaͤmpfen wäre nicht ohne 
bedeutende Verluſte moglich — und durch die Gewaͤh⸗ 
rung derſelben würde Mahmud für immer mit dem 
Kaiſer Nicolaus brechen, waͤhrend er, wenn er die 
Ruſſiſche Flotte zu einem Angriffe auf die Engliſch— 
Franzöſiſche bis an die Dardanellen vorruͤcken ließe, in 
entfhiedene Feindſchaft mit den Tabinetten von London 
und Paris treten würde. Das genannte Blatt giebt 
nun zu verſtehen, dieſe Kabinette würden wohl ſchwer⸗ 
lich ihre Flotten in die Levante ſchicken, wenn ſie ſich 
nicht im Voraus der Freundſchaft des Sultans verſichert 
haͤtten und ſo moͤge wohl der Zweck des ganzen Unter⸗ 
nehmens eine gaͤnzliche Umgeſtaltung der Orientaliſchen 
Verhaͤltniſſe, namentlich des Abhaͤngigkeits Verhaͤltniſſes 
der Pforte gegen Rußland ſeyn. — Der Temps, der 
ſich gleichfalls hierüber ausläßt, erzaͤhlt von einem ſchon 
ſeit längerer Zeit beſprochenen Plane, welcher dahin 
gehen würde, das Ottomaatſche Reich in zwei große 
Monarchieen, die Türkiiche und die Arabiſche, zu thei⸗ 
len, ein Project, mit welchem der Sultan zwar, nicht 
aber Rußland einverſtanden ſey und deſſen Durchfuͤh— 
zung daher eine ſolche Demonſtration von Seiten Eng; 
lands und Frankreichs, wie die Entſendung einer coms 
binirten Flotte in die Levante ſey, unerläßlich mache. 
Der Messager äufert, der Finanzminiſter ſinne er uſt⸗ 


ich darauf, ein Gleichgewicht an den Staatseinnahmen 


und Ausgaben zu begründen, beaoſichtige jedoch zu dies 
em Ende nichts Geringeres, als die am Meiſten eins 
beingenden Steuern um etwa den vierten Theil zu er⸗ 
oͤhen. „Ohne Zweifel — bemerkt dabei der Natio- 
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nal — wird auf allen Seiten ein großer Lärm darüber 


erhoben werden, und dennoch, was kann man ſo Außer⸗ 


ordentliches darin finden? Läßt ſich das einmal ange- 


nommene Syſtem mit weniger als 400,000 Mann de⸗ 
haupten, und kann Frankreich 400,000 Mann mit wenis 
ger als 1200 Millionen unterhalten? Dieſe Aufgabe 
iſt vor allen Dingen zu loͤſen, und dies iſt der zu 
Grunde richtende Kreis, aus welchem uns zu befreien 
wahrlich Niemand im Stande ſeyn wird!“ 


Die Stadt Toulon iſt (wie bereits gemeldet) vor 
einigen Tagen der Schauplatz blutiger Streitigkeiten 
geweſen, die in Seeſtaͤdten fo häufig vorkommen. Schon 
hatte man einige Zeichen von Erbitterung zwiſchen den 
Linientruppen und den Matroſen wahrgenommen, als 
am 29ſten v. M. beide Theile auf mehreren Punkten 
mit einander handgemein wurden. Die erſte Veranlafı 
ſung dazu gab eine Schlaͤgerei zwiſchen einem Voltigeur 
des 65ſten Linien Infanterie Regiments und einem Mas 
troſen. Jener wurde von dieſem, als dem Staͤrkerem, 
uͤberwunden, und fluͤchtete ſich hierauf unter den Schutz 
einer vor dem Marine-Intendantur Gebäude aufgeftellr 
ten Schildwache, welche dem Matroſen das Bayonet 
vorhielt, worauf der Seemann den Verſuch machte, fie 
zu entwaffnen. Mittlerweile kam eine Patrouille her⸗ 
bei und verhaftete, jedoch nicht ohne große Mühe, den. 
Matroſen, während der Voltigeur gluͤcklich entkam. Da 
dies von andern Seeleuten bemerkt wurde, rotteten ſie 
ſich zuſammen, drangen auf die vor dem Marine-Hospis 
tal in Reihe und Glied aufgeſtellte Militairwache ein, 
und wollten den dort in Haft befindlichen Kameraden 
mit Gewalt befreien. Der wachhabende Sergeant, der 
die Soldaten mit gefältem Bayonet den Angriff ers 
warten ließ, traf mit dem ſeinigen einen Matroſen und 
verwundete ihn, wie es heißt, toͤdtlich. Ein zweiter 
wurde ebenfalls verwundet, hierauf aber der Poſten 
uͤberwaͤltigt, die Soldaten mit Füßen getreten, und der 
Gefangene befreit. Inzwiſchen hatten ſich noch unzaͤh⸗ 
lige andere Matroſen ihren Kameraden angeſchloſſen, 
holten aus den Schenken Stähle u dgl., zerſchlugen 
dieſelben und bedienten ſich der Truͤmmer zu Waffen 
gegen das Militait, welches überall, wo man es antraf, 
mißhandelt, zum Ruͤckzuge gezwungen und ſchließlich in 
die Kaſernen getrieben wurde. Am Zpften wurde übri- 
gens die Ruhe wiederhergeſtellt und es nahm die ge— 
richtliche Unterſuchung ihren Anfang. — Der Seemini⸗ 
ſter hat an ſaͤmmtliche Marine Beamte in Toulon vers 
trauliche Noten geſandt. Auch hat der Miniſter auf 
die Nachricht, daß der Befehlshaber der Fregatte la 
Vietoire mehrere Veranderungen mit der Uniform der 
Mannſchaft willkürlich habe vornehmen laſſen, verfügt, 
daß jämmtlihe Koſten ihm zur Laſt fallen ſollen und 
dem Generalſtade zu Toulon die Weiſung ertdeilt, dieſe 
Verfuͤgung durch einen Tagesbefehl bekannt machen zu 
laſſen. — Die Korvette l' Emulation war in Toulon ans 
gekommen, und zwar von den Spaniſchen Kuͤſten, wo 
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fie den dort befindlichen Franzoͤſiſchen Conſular⸗Agenten 
Depeſchen uͤberbracht hatte. EN 

Nach einem Schreiben aus Konftantinopel vom 10ten 
Juni wird Ethem Bei, Diviſionschef des Miniſteriums 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, als Botſchafter nach 
Paris kommen, um mit der Franzoͤſiſchen Regierung 
wegen einer Abtretung der Kolonie Algier an die Pforte 
zu unterhandeln. l f 

Det Herzog von Orleans hatte auf der Gewerbeaus⸗ 
ſtelung Gewehre, von Hrn. Robert fabrieirt, detrachtet, 
die einen neuen Mechanismus haben, mittelſt deſſen 
man ungleich ſchneller laden und ſchießen kann. Herr 
Robert hatte ſchon eitzen Verſuch damit vor den ver⸗ 
ſammelten Prinzen gemacht; zum zweitenmale wurde 


derſelbe am 25ſten Junius vor einer Commiſſion von 


Offizieren wiederholt, wo Herr Robert um die Wette 
mit einem ſehr geuͤbten Grenadier ſchoß, und jedesmal 
fünf Schuß gegen einen that. Der Herzog von Or⸗ 
leans hat hierauf ſogleich zwei Jagdgewehre bei Herrn 


Nobert beſtellt. 


Man ſchreibt aus Toul vom 30ſten Juni: „Am 
28ſten iſt in einer Gemeinde unweit von hier ein 
ſcheußliches Verbrechen begangen worden, welches leider 
zeigt, daß die Verderbtheit der untern Klaſſen nicht 
allein in großen Städten fo uͤberhand nimmt, ſondern 
daß das Land Menſchen aufzuweiſen hat, die in einem 
ſchauderhaften Grade entartet ſind. Ein junger Menſch 
von ſechszehn Jahren, der die Kühe weidete, hatte die 
Graufankeit zwei kleine Mädchen von 8 bis 10 Jahren 
mit Stricken an den Schweif einer Kuh zu binden, 
und daan das Thier mit Peitſchenhieben durch das Feld 
zu jagen. Als daſſelbe endlich erſchoͤpft ſtill ſtand, war 
das eine Kind erdroffelt und fürchterlich zerriſſen und 


zerſchlagen; das andre athmete noch, allein die Rettung 


ſchien unmöglich. Der junge Verbiecher iſt verhaftet. 


Sr n 

Madrid, vom 29. Juni. — Die geſteige Hof⸗ 
Zeitung enthält folgendes vom 24ſten Juni datirte 
Bulletin des General-Capitajus von Aragonien an den 
Kriegsminiſter: „Excellenz! Die Depeſchen, welche von 
den Befehlshabern der verſchiedenen in Nieder-Aragonien 
ſtationirten. Truppenabtheilungen eingehen, befagen, daß 
der einzige Inſurgenten Trupp, der in jener Provinz 
noch unter den Waffen iſt, aus 6 oder 8 Mann beſteht. 
Die Truppen haben, als fie den Bezirk von Daroea 
durchzogen „ ſeit mehreren Tagen nicht einen einzigen 
Inſurgenten angetroffen und haben auch von keinem gehört. 
In einem vom Constitutionnel mitgetheilten Pri⸗ 
vatſchreiben aus Madrid vom 25. Juni heißt es um 
ter Anderem: „Der General Rodil iſt geſtern, in Ber 
gleitung ſeines Generalſtabes, mit der Poſt von hier 
abgegangen. Der General Luis Fernandez Cordova, 
Chef des beſagten Generalſtabes, war den Abend vor⸗ 
het abgereiſt. — Die Aufmerkſamkeit iſt jetzt hauptſäch⸗ 


lich auf die Wahlen gerichtet. Die zwölf Perſonen, 
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"Städte uͤberlaſſen ſoll. 


zur Regentin ernennen will. 


„ 
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welche hier zu Wählern ernannt wurden, haben ſich ber 
reits dreimal bei Einem aus ihrer Mitte, dem Herrn 
Aguirre-Solarte, verſammelt. Sie find mit einander 
eins geworden, kein Individuum, das ein Regierungs- 
Amt bekleidet, oder das nicht ſein Ebrenwort darauf 
geden möchte, kein Amt von der Regierung anzuneh - 
men, zum Profurader zu wahlen. Dadurch wird der 
Marquis v. Falces, Corregidor von Madrid, ausgeſchloſ⸗ 
ſen; ſo ſehr derſelbe jenen Beſchluß auch bekämpfte, er 
wurde doch angenommen. Man iſt auch uͤbereingekom⸗ 
men, daß Madrid von den 5 Deputirten dieſer Pro⸗ 
vinz 3 ernennen und die Wahl der beiden anderen den 
Waͤhlern der Lands Gemeinden oder der umliegenden 
Der Banquier Herr Balma— 
ceda wird gewiß, Herr Gatgollo, ehemaliger Director 
des Tilgungs Fonds, ſehr wahrſcheinlich gewahlt wers 
den; der dritte duͤrfte Herr Mendez, Mitglied des 
Magiſtrats, oder noch wahrſcheinlicher Herr Aguirre⸗ 
Solarte ſeyn. — Am 17ten d. hatte der Spaniſche 
Botſchafter in Portugal, Don Evariſſo Perez de 
Caſtro, ſeine Antritts Audienz, die ſo glänzend war, 
daß er über den Pomp, der am Portugiefiihen Hofe 
herrſcht, in Erſtaunen gerieth; er überreichte ſein Ber 
glaubigungs⸗ Schreiben der Königin ſelbſt. — Nach⸗ 
ſchrift. Der Graf von Carthagena hat zu Coruna 
eine Amneſtie zu Gunſten derjenigen Inſurgenten publi⸗ 
eirt, die ſich binnen zehn Tagen bei den Militair⸗ oder 


Civil⸗Behoͤrden einſtellen; die Anführer allein find dar _ 


von ausgenommen, — Die Briefe aus Andalufien law 
ten, was die Cholera anbetrifft, nicht ſehr beunruhigend; 
obgleich dieſe Krankheit in Sevilla wieder ausgebrochen 
iſt, ſo hat man doch keine Furcht mehr davor.“ 

In einem am Praazoͤſiſchen Lloyd angeſchlagenen 
Schreiben aus Madrid vom 29ſten Juni heißt es: 
„Es iſt die Rede davon, daß der General Don Felipe 
Montes oder der General Don Figueira zum Unter⸗ 
Secretair im Kriegsminiſterium, Herr Gobantes oder 
Herr Vallejo zum Unter⸗Secretaie im Miniſterium des 
Innern und der Brigadier Blanco oder der Schiffs⸗Ca⸗ 
pitain Don F. Baſarte zum Unter: Secretair im Marine⸗ 
Miniſterium ernannt werden wuͤrden. — Die Madrider 
Miliz zu Pferde hat um die Exlaubniß nachgeſucht, 
an der Expeditlon des General Rodil Theil nehmen zu 
dürfen; ihr Wunſch iſt ihr bewilligt worden; fie hatte 
die Ehre, Ihrer Majeſtät vorgeſtellt zu werden — 
Die hieſigen Wahlen find in einem liberaleren Sinne 
ausgefallen, als es ſelbſt die Botſchafter von Frankreich 
und England gewuͤnſcht haben. — Die Nachrichten aus 
Portugal lauten nicht ſehr beruhigend; es hat ſich eine 
mächtige Partei zu Gunſten der Infantin Donna Tas 
bella Maria gebildet, die man anſtatt Dom Pedro's 
Die Reiſe der Koͤnigl. 
Familie nach Porte wird dieſer Partei noch mehr Spiel⸗ 
raum gewähren. Saldanha iſt zum Großkreuz des Or⸗ 
dens Karls III. und Rodil zum Großkreuz des Thurm⸗ 
und Schwerdt⸗Ordens ernannt worden.“ 


In enem Privatſchreiben aus Madrid vom 29ften 
Juni Heiß es: „In dem Dorfe Vallegas, anderthalb 
Meilen von Madrid, ſollen zwei Perſonen von der 
Cholera befallm worden ſeyn, und einem Gerüchte zu⸗ 


folge, Hätte ſic die Krankheit auch ſchon in der Haupt 


ſtadt gezeigt. Der Schrecken iſt allgemein. lleber 
9000 Perſonen daben Paͤſſe verlangt. Es iſt eine vol, 
lige Auswanderung. Selbſt die beliebteſten Mitglieder 
des diplomatiſchen Corpe dürfen den doppelten ani⸗ 
täts-Cordon, der um La Gtenjg gezogen iſt, nicht Palit 
ren. Dieſe Maßregeln haben allgemeine Unzufriedenheit 
erregt, und da ein Theil der Madrider Garniſon zur 
Bildung des Sanitäts Cordons erforderlich iſt, fo fuͤrch⸗ 
tet man, daß es in der Abweſenheit der Regierung un⸗ 
Möglich ſeyn wird, die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Es ſcheint, daß die Königin auch in La Granja nicht 
bleiben, ſondern ſich nach einem noch abgelegeneren Ort, 
nach Rio⸗Frio, zuruͤckziehen wird. . 
fant Don Francisco find in Madrid geblieben. 


Unter 


dieſen Umſtaͤnden hält man es für ſehr zweifelhaft, ob 


die Zuſammenkunft der Cortes an dem bezeichneten Tage 
wird ſtattfinden koͤnnen; die Deputirten aus den nicht 
angeſteckten Provinzen werden ſich nicht einfinden, und 
die Sanitätss Cordöns werden die anderen von Madrid 
abhalten. Die Wahlen ſind liberaler ausgefallen, als 
die Miniſter, Toreno ausgenommen, es wünſchen. Man 
kann erwarten, daß Toreno bald an Martinez de la 
Roſa's Stelle treten und von der Koͤnigin beauftragt 
werden wird, ein liberaleres Kabinet zu bilden. Die 
adrider Wähler berathen ſich heute untereinander; 
fie haben bereits Herrn Gargollo gewählt und werden 
wahrſcheinlich noch den Marquis Gandarra und den 
ehemaligen Redacteur des vor einiger Zeit unterdruͤckten 
Boletin do Comereto, Herrn Firmin Caballero, 
len. — Ein Dectet vom 24 
Proceres den Titel Excellenz, erklärt fie für unverletz⸗ 
lich, mit der Hinzufuͤgung, daß fie nur von ihres Glei— 
chen, alſo von der Proceres Kammer, gerichtet werden 
koͤnnen, und befichle, daß fie, wenn fie in corpore vor 
dem Souverain erſcheinen, uͤber ihrem Proceres⸗Koſtuͤm 
den Mantel ihrer Würde tragen ollen.“ . 

In einem Schreiben von der Spaniſchen Grenze 
vom 3. Juli lieſt man: „Rodil wird in den inſurgir⸗ 
ten Provinzen wie ein Befreier erwartet. Möchten 
dieſe Hoffnungen nur nicht getäufcht werden; man darf 

ch aber nicht verhehlen, daß dieſer General große Hins 
derniſſe zu beſiegen haben wird; wenn es ihm gelingt, 
ſo wird ſein Ruhm dadurch nur noch erhoͤht werden. 

udeß kann man nicht vergeſſen haben, daß Paſtor's 
Kahnheit, Linares Eifer, Lorenzo's Muth, Queſada's 
alte Erfahrung an dem unbezwinglichen Fanatismus dies 
ſer indisciplinirten Schaaren ſcheiterten. Jetzt hat der 
glückliche Erfolg ihre Energie verdoppelt; an Geld fehlt 
es ihnen nicht; man verſichert ſogar, daß ihnen Waffen 
und Eguipirungs Gegenſtände zur See aus England zus 
kommen. Dies ſoll die Urſache ſeyn, weshalb ſich Zu 


ſten d. M. verleiht den 


Toreno und der Ins 


waͤh⸗ 
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malacarreguy mit allen feinen Streitkräften nach Bis, 
caya gewandt hat; er will die Landung jener Effecten 
decken. In dem Augenblick, wo der Krieg nahe daran 
zu ſeyn ſcheint, entweder nach einem großeren Maßſtabe 
wieder zu beginnen, oder vielleicht mit einem einzigen 
Schlage beendigt zu werden, wird es ohne Zweifel in⸗ 
tereſſant ſeyn, einiges Naͤhere über den Chef Zumala 
eakreguy zu erfahren, dem man Talente nicht abſprechen 
kann. Im Jahre 1820 war er Infanterie Capitaln 
und einer der entſchiedenſten Conſtitutionnellen. Als er 
im Jahre 1823 einen Convol nach Pampelona geleitete, 
wurde er von der Glaubens, Armee gefangen genommen 
und nach Iraty gebracht. Er entkam und begab ſich in die 
letztgenannte Stadt. Hier wurde er vor ein. Kriegs⸗ 
gericht geſtellt und beſchuldigt, daß er ſich nicht ordents 
lich vertheidigt habe. Ohne den Urtheilsſpruch abzu⸗ 
warten, fand er Mittel zür Flucht und trat in die Glau⸗ 
bens Armee ein. Nachdem die royaliſtiſche Partei. ge; 
ſiegt hatte, ward er zum Oberſt befördert. Er war bis 
zum Jahre 1831 in Thätigkeit, um welche Zeit die 
Freiwilligen Ferdinands Vertrauen verloren. Endlich, 
nach dem Tode dieſes Fürſten, mißvergnuͤgt darüber, 
daß man ihn bei den Beförderungen überging, erklärte 
er fi für. Don Carlos. Er war damals Secretair des 
Viee-Königs von Navarra zu Pampelona. Zumalacar⸗ 
reguy iſt aus der Provinz Alava gebuͤrtig und 45 

Jahr alt.“ 5 f 


Portugal. 

Der Courier enthält folgendes Pripat⸗Schreiben aus 
Elvas vom 25. Juni: „Obgleich dieſe Stadt immer 
dem Dom Miguel ergeben war, ſo ſcheinen die Bewoh⸗ 
ner doch ſehr erfreut darüber, daß er feinen Ruͤckzug 
nicht hierher nehmen konnte, denn das, was ſie im 
vorigen Jahre litten, war ihnen ein Maßſtab für das, 
was fie erduldet haben würden, wenn er ſeine Streit⸗ 
kraͤfte hier zuſammengezogen hätte, indem der Feind 
ionen alle Lebensmittel abſchnerden konnte. Dieſe Be 
trachtung macht, daß ſie die Ruhe, deren fie gegenwär⸗ 
tig genießen, jehr hoch ſchätzen. Anfangs wurden von 
der conſtitutionnellen Partei und ſelbſt von den Solda⸗ 
ten des erſten InfanterieRegiments, das hier in Gar- 
niſon liegt, einige Gewaltthätigketten verübt; ſeitdem 
aber der Gouverneur ſich entſchloſſen hat, diejenigen, 
welche ſich eines Friedensbruches ſchuldig gemacht, zu 
beſteafen, haben die Exceſſe vollig aufgehört. Am letz 
ten Markttage erkannte man einen Menſchen in Bauern⸗ 
tracht, als einen von denjenigen, die unter Torres Sors 
dao am Fort St. Juliao angeſtellt war. Er war eben⸗ 
falls berüchtigt wegen ſeiner Grauſamkeit gegen die 
Gefangenen. Das Volk war geneigt, ihn dafuͤr mit 
dem Leben zahlen zu laſſen; er wurde jedoch beſreit 
und in ein Gefänaniß gebracht, um daſelbſt die Ent: 
ſcheidung des Geſetzes zu erwarten, Wir haben auch 
viele Unannehmlichkeiten zu ertragen von den entlaſſenen 
Soldaten und Guerillas des Dom Miguel; fie waren 


* 
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ſeit langer Zeit ſo gewohnt, ‚Überall freics Quartier zu 
erhalten, daß fie jetzt noch ihrer alten Neigung zu fols 
gen wuͤnſchen, und das Land iſt daher voll von Raͤubern. 
In einigen Diſtrikten ſchwaͤrmen fie in fo zahlreichen 
Banden, daß Reiſende, obgleich bewaffnet, ihnen keinen 
Widerſtand leiſten koͤnnen. Die Regierung muß ernfts 
liche Maßregeln gegen fie ergreifen oder die Handels, 
Verbindungen werden geſtoͤrt. Die Verbindung mit 
Badajoz iſt noch unterbrochen und wird es, wie ich 
fuͤrchte, noch einige Zeit bleiben, da die Cholera in Se⸗ 
villa und anderen Städten Andaluſiens ausgebrochen 
iſt. Hier ſcheint ſie ſich nicht ausbreiten zu wollen, 
denn es ſind nur ſehr wenige Faͤlle unter den hieſigen 
Einwohnern vorgekommen; ‚fie iſt auf die Soldaten bes 
ſchraͤnkt und im Abnehmen. — Nachſchrift. Im 
Suͤden von Spanien iſt Alles ruhig und im Norden 
find die Karliſten, wie ich glaube, faſt unterworfen. 
Drei Damen von der Partei des Don Carlos, die ſich 
nicht mit ihm einſchiffen wollten, find ehen hier ange: 
kommen, um nach Spanien zu gehen.“ 

Der Globe enthalt noch folgende Nachrichten aus 
Liſſabon vom 29. Juni: „Am 23. Juni kam der 
Oberſt Pizarro mit dem Packetboote von England hier 
an, und da die Amneftie ſich nicht auf ihn ausdehnt, 
ſo wurde er ſogleich verhaftet, wobei er auf die zu ſei⸗ 
ner Feſtnehmung Abgeſchickten Feuer gab. Marſchall 
Saldanha, welcher bis vor Kurzem ſein großer Freund 
war, hat es abgelehnt, bei dieſer Gelegenheit ſich zu 
ſeinem Beſten zu verwenden. Der Verkauf der Pfruͤn, 
den und eingezogenen Kirchenguͤter wird auf 10 Mill. 
Pfd. St. berechnet, und da dieſe Summe den ganzen 
Betrag der Portugieſiſchen Schuld und ihrer laufenden 
Zinſen uͤberſteigt, ſo koͤnnte dieſe Schuld in zwölf Mo⸗ 
naten getilgt werden, ohne im Geringſten neue Laſten 
aufzulegen, wenn es rathſam wäre, die Realiſirung ſol⸗ 
ches Eigenthums zu beſchleunigen, anſtatt es der allmaͤ⸗ 
ligen Entwickelung der National⸗Induſtrie anzubequemen; 
wenn man daher bedenkt, daß die Elemente zu kuͤnftigen 
inneren Unruhen vernichtet find, daß ſelbſt die ehemali- 
gen Anhänger Dom Miguels ihn jetzt als gänzlich un- 
fähig betrachten, und daß die Kron⸗Juwelen und andere 
Praͤtioſen von ſehr großem, aber nicht genau zu be— 
ſtimmendem Werthe völlig zuruͤckerſtattet find, fo muß 
man geſtehen, daß die Finanzen von Portugal beſſer 
geſtellt ſind, als die waͤrmſten Freunde dieſes Landes 
vernünftiger Weiſe erwarten. — Die Spaniſche Fre 
gatte Perle, Capt. Don Joſe de Rios, lief am Dienſtag 
hier ein. Sie hatte einen Kreuzzug an der Kuͤſte von 
Algarbien gemacht, um Don Carlos zu bewachen. Heut 
Morgen kamen die Brittiſchen Schiffe Haſtings, Contre— 
Admiral Sit William Hall Gage, und Revenge mit 
der Lady Howard de Walden, ſo wie der Herzog von 
Portland in feiner Jacht von England hier an. — 
Eine Anzahl Migueliſten hat ſich an Bord der Eng⸗ 
liſchen Kriegsbrigg Scorpion begeben, die morgen nach 


England abgeht. Unter ihnen befindet ſich Dom Rap 
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mundo Pinbeiro, zuletzt Gouverneur von VBrma und 
fräher von St. Julio, ein Mann von 77 Jahren, 
und der Bischof von Vizeu, auch der Ober Robinſon, 
ein Migueliſtiſcher Agent, der zu Santo em gefangen 
wurde, aber feine Eskorte betrunken machte und ents 
wiſchte. Die Regierung der Königin konnte ‚feine Aus⸗ 
lieferung verlangen, da er der Juſtiz englohen iſt z aber 
ich glaube, man haͤlt ihn für zu unbedeutend, da fein 
Anhang voͤllig ohne Macht iſt. — Die Schottiſchen 
Fuͤſiliere find nach St. Uber ſtatt nach Porto geſchickt, 
die Irlaͤndiſchen nach Pepiche, und die Engliſchen, unter 
dem Brigadier Dodgens, bleiben in Elvas. Die Lanciers 
find in Belem.“ 0 oh 

Die Times meldet aus Liſſabon vom 29. Juni: 
„Zwiſchen Lord Howard de Walden und den hieſigen 
Miniſtern ſcheint ein ſebr gutes Vernehmen zu herrſchen. 
Herr Freire und Herr Silva Carvalho haben dem Lord 
eröffnet, daß, wenn er ihnen immer über. alles Vorkom⸗ 
mende auf freundſchaftliche Weiſe muͤndliche Mitthei⸗ 
lungen machen wolle, ehe er erbitterte Briefe ſchriebe, 
ſo wuͤrden ſie ſtets bereit ſeyn, Alles, was in ihrer 
Macht ſtehe, zur Erfuͤllung ſeiner Wuͤnſche, welcher 
Art dieſelben auch ſeyn moͤchten, zu thun. Lord Howard 
hat in gleichem verſoͤhnenden Sinne geantwortet, und 
die Folgen koͤnnen in merkantiliſcher Hinſicht nur vor⸗ 
theilhaft für beide Länder ſeyn. — Der Herzog von 
Palmella hat beſchloſſen, fuͤr jetzt nicht nach England 
zu gehen, wahrſcheinlich weil er zum 3. Auguſt wieder 
zurück ſeyn muß, um die Vorbereitungen zur Ver⸗ 
fammlung der Pairs, deren Praͤſident er wahrſcheinlich 
werden wird, zu treffen; er wuͤrde alſo kaum vierzehn 
Tage in London verweilen koͤnnen, wenn er nicht die 
Gewißheit habe, daß er mit einem Dampfboot zuruͤck⸗ 
kommen koͤnne.“ Ba 


„ „ 


London, vom 8. Juli. — Se. Majeftät ertheilten 
am Freitag dem aus Wien zu uͤckgekehrten Hannovers 
ſchen Geſandten, Freiherrn v. Ompteda, eine Audienz. 

Es befinden ſich hier gegenwartig etwa 80 Stalienis 
ſche Fluͤchtlinge, von denen viele an dem bewaffneten 
Einfall in Savoyen Theil genommen hatten, und ſpaͤ— 
ter aus Frankreich verwieſen worden find. Vor Kurs 
zem wurde hier zu ihren Gunſten ein Concert veran- 
ſtaltet, deſſen Ertrag jedoch ſehr gering war. Am 
11ten d. wird zu demſelben Zwecke abermals ein Con, 
cert gezeben werden, welches eine reichlichere Ausbeute 
verſpricht. Ein großer Theil jener Flüchtlinge hat die 
Abſicht, ſich nach Spanien einzuſchiffen. 

Die Briefe aus den Weſtindiſchen Kolonieen ſind 
naturlich mehr als je erfüllt von Furcht und Hoffnung 
Über das Reſultat des Geſetzes über die Emancipation 
der Selaven. Der allgemeine Eindruck in Jamalca 
ſcheint zu ſeyn, daß das Geſetz keinen Widerſtand ges 
funden habe, weil die fuͤr die Selaven von England aus 
bezahlten Summen die verſchuldeten Beſitzungen, d. b. 


— ee 


bei weitem die Majsrität derſelben, in Stand ſetzen, 
ihre Hypotheken abzubezahlen, wozu fie unter keinen an 
dern Umftänden mehr Ausſicht gehabt haͤtten. Allein 
die Ausſichten auf die Zukunft find darum nicht erfreus 
licher, idem die Maſſe der Pflanzer uͤberzeugt iſt, daß 
die freien Neger nicht arbriten werden, und daß jeden 
falls freie Arbeit zu theuer ſey, um die Konkurrenz mit 
Sclavenarbeit in Cuba und Brafllien‘ auszuhalten. 
Allein dagegen haben die Spaniſchen Pflanzer in Por- 
torico in den letzten Jahren eine Erfahrung gemacht, 


welche das Gegentheil zu bewei'en ſcheint, und welche 


von der Auferfien Wichtiakeit für die endliche Entſchei! 
dung dieſer großen Frage ſeyn muß. Es haben ſich in 

ortorico eine Anzahl von Weißen, namentlich von 
Genueſern niedergelaſſen, welche nicht reich genug waren, 
Ländereien und Sclaven zu kaufen; fie bildeten ſich da 
her in kleine Geſellſchaften, kauften gemeinſchaftlich 
Wagen und Zugthiere an, und boten den Pflanzern zur 
Zeit der Ernte ihre Dienſte fuͤr das Schneiden und 
den Transport der Zuckerrohre in die Muͤhlen an. Da 
um dieſe Zeit die Neger übermäßige Arbeit haben, und 
von dem ſchnellen Transport ein großer Theil des Er⸗ 
trags abhängt, fo nahm man ihre Arbeit mit Begierde 
n, und feit diefer Zeit hat ſich eine neue Klaſſe weißer 

beiter gebildet, welche durch die beſſere Qualität ihrer 
Jaſtrumente, ihre größere Intelligenz und Genauigkeit, 
und durch eine zweckmaßigere Arbeit, den Pllanzern 
eine hoͤchſt willkommene Haͤlfe leiften. Obgleich ſie beſſer 
bezahlt find als gemiethete Meger, und mehr koſten als 
Sclaven, ſo findet doch der Pflanzer einen bedeutenden 
Vortheil, fie anzuwenden, indem er dadurch der Noth⸗ 
wendigkeit enthoben iſt, das ganze Jahr hindurch eine 


größere Anzahl von Negern als den größten Theil des 


Jahres für die Arbeit nöthig iſt, zu unterhalten, damit 
er bei der Ernte eine hinlängliche Menge Arbeiter finde. 


In manchen Pflanzungen hat man ſich dadurch im 


Stande geſehen, die Zahl der Neger auf die Hälfte 
herabzuſetzen, indem dieſe weißen Arbeiter Alles verſe⸗ 
hen, außer dem Umbrechen des Bodens, dem Pflanzen 
des Rohrs und dem Anhäufen der Erde um die Pflan: 
zen. Ob dieſes je durch Weiße geſchehen koͤnne, iſt 
zweifelhaft, außer in dem Falle, daß die Zucker pflanzun⸗ 
gen in weit kleinere zerſchlagen, und auf Orte beſchraͤnkt 
wal den, wo der Pflug ſtatt der Hacke angewendet wer⸗ 
den kann. Jedenfalls iſt das Beiſpiel, das Portorico 
gegeben hat, der Aufmerkſamkeit des Staatsmannes und 
des Menſchenfreundes in hohem Grade würdig. Es iſt 
ſonderbar, daß die beſten Beiſpiele einer menſchlichen 
Kolonialpolitik immer von Spaniſchen Kolonien gegeben 
worden find, und es wäre ein Gluͤck für das Engliſche 

eſtindien, wenn fie früher beſſer benützt worden wären, 

or vier Jahren wurde Lord Goderich, der damals 
Kolonial-Miniſter war, ein Plan vorgelegt, in den 

ugliſchen Kolonicen das Prinzip der Spaniſchen Emanci, 
pation einzufuͤhren, nach dem jeder Sclave ſich offiziell 


* 


ſchaͤtzen laſſen kann, und die Summe, zu der er ange 


ſchlagen iſt, theilweiſe abzahlen darf, fo daß er jedesmal 
ſogleich in den verhaͤltnißmaͤßigen Theil feiner Freiheit 
eintritt; z. B. ein Sclave der durch Extra Arbeit, ſey 
es in feinem Gemuͤſegarten, ſey es für feinen Herrn, 
oder Andere, ein Sechstheil ſeines Werthes in Geld 
zuſammengebracht hat, kauft damit Einen Tag der 
Woche frei, an welchem er von nun an für ſich arbei⸗ 
tet, und ſo kann er ſich von Tag zu Tag vollkommen 
frei kaufen. Es iſt auf den erſten Blick klar, in 
welch hohem Grade dieſes Geſetz dem Engliſchen vorzu - 
ziehen iſt, indem dadurch der Sclave zur Thaͤtig⸗ 
keit ſtimulirt wird; und je mehr er in feiner Frei, 
heit vorſchreitet, um fo mehr muß er ſich natuͤr— 
lich getrieben fühlen, die noch fehlenden Schritte zu 
thun. Es iſt vorauszuſehen, daß er, wenn er einmal 
durch feine eigene Arbeit frei iſt, die Gewohnheit frei 
williger Arbeit gewonnen, und ihren Werth kennen ge, 
lernt hat, während die von aller eigenen Bemuͤhung unab, 
haͤngige Emanzipation des Engliſchen Geſetzes ihn un⸗ 
vorbereitet in einen neuen Zuſtand wirft, von dem er 
zehn gegen eins keinen vernuͤnftigen Gebrauch zu machen 
meiß. Es mag ſeyn, daß das Spaniſche Geſetz von 
dem Sclaven eine Energie und Stäͤtigkeit verlangt, die 
bei der Mehrzahl nicht zu hoffen iſt, allein da England 
ein Opfer für die Emanzipation bringen wollte, fo wäre 
es leiche geweſen, den Sclaven durch das Verſprechen, 
daß der Staat immer eine gewiſſe Proportion der von 
ihm bezahlten Summe beitragen wuͤrde, anzuſpornen; 
das vortreffliche Princip des Spaniſchen Geſetzes wäre 
beibehalten worden, waͤhrend die Leichtigkeit, welche es 
den Sclaven gegeben haͤtte, eine große Maſſe derſelben 
zu hinlaͤnglichen Anſtrengungen getrieben haben wurde, 
fo daß fich in kurzer Zeit eine bedeutende freie und der 
Freiheit wuͤrdige ſchwarze Bevoͤlkerung gebildet hätte, 
welche die gänzliche Abſchaffung der Sclaverei durch ein 
allgemeines Geſetz vorbereitet und erleichtert haben 
wurde. Der intelligentere Theil der Pflanzer fängt an 
zu bereuen, daß dieſer oder ein ähnlicher Plan damals 
nicht befolgt wurde, allein es war ihre eigene Wider⸗ 
ſpaͤnſtigkeit gegen jede Aenderung, welche England zu 
dem entſcheidenden und gefährlichen Schritt getrieben 
hat. Der Wurfel iſt geworfen, und die Zeit wird leh⸗ 
ren, wie er gefallen iſt. 8 5 


3 t a U i E n. 


Rom, vom 1. Juli. — Wir erwarten in den näch⸗ 
ſten Tagen Dom Miguel in Rom ankommen zu ſehen. 
Wenigſtens ließ ſchon vor einigen Tagen der Marquis 
von Lavradio dem hieſigen Gefchäftsträger dieſes Fuͤr⸗ 
ſten anzeigen, daß derſelbe im Sinne habe, unverweilt 
dem heiligen Vater einen Beſuch zu machen. Er ſoll 
unter dem Namen eines Prinzen von Braganza veiſen. 
Die fuͤr die hieſizen Verhaͤltniſſs jo unangenehme Nach; 


N 


richt aus Portugal, das Dekret vom 28. Mai, die Auf 
hebung der Kloͤſter betreffend, erfuͤllt auch die Freunde 
Dom Pedro's mit Schrecken. Die bisher bewieſene 
Langmuth des Papſtes war einzig den Vorſtellungen des 
Franzoͤſiſchen Hofes zuzuſchreiben, wo man zu glauben 
ſchien, man werde in Liſſabon den Vorſtellungen gegen 

ein ſolches Verfahren Gehoͤr geben. Da dieſes nun 
nicht der Fall war, ſo wird wohl kaum ein anderes 
Mittel uͤbrig bleiben, als daß der Papſt den Bann 


über die Regierung der Königin Maria da Gloria aus 


ſpreche. Abgeſehen davon, welche Wirkung dieſer Schritt 
baben wied, iſt jedenfalls zu beſorgen, daß dadurch die 
Anerkennung der jungen Königin für lange Zeit, ſowohl 
von hier als von den befreundeten Mächten, verſchoben 
wird. Die Nachrichten von einigen Spaniſch Amerikas 
niſchen Republiken, namentlich von Mexico, wo die Auf 
hebung der Klöfter ebenfalls angeordnet iſt, machen hier 
weniger Eindruck. Die Urſache dieſer ſcheinbaren Nicht⸗ 
theilnahme beruht wohl darauf, daß man noch hofft, 
durch Untethandlungen dieſen Schlag abzuwenden. Was 
Spanien betrifft, ſcheint ſich ein Ausweg finden zu 
wollen, um die Anerkennung moͤglich zu machen. Er 
beſteht darin, daß von Franzoͤſiſcher und beſonders von 
Engliſcher Seite eine Verbindung zwiſchen der jungen 
Königin und dem aͤlteſten Sohne von Don Carlos vor⸗ 
geſchlagen ſeyn ſoll. 


Griechen land. 


Miſſolunghi, vom 7 Juni. — Eine Gabarre, 
welche geſtern Abends von Patras hier einlief, hat uns 
Nachrichten aus Kalamata vom 27 Mai und aus 
Nauplia bis zu Ende d. Monats gebracht. Von Ka— 
lamata aus waren die Koͤnigl. Griechiſchen Truppen, 
ungefähr 1500 Mann ſtark, mit Artillerie gegen die 
Mainoten vorgeruͤckt. Ihr Land zieht ſich dort in His 
gelreihen, die vom Taygetus gegen das Meer abfallen, 

mehr uneben als ſteil bis Krachoraͤ hin. Die Auhoͤhen 
find mit Thuͤrmen, ſtark gemauerten, viereckigen Ges 
baͤuden beſezt, welche den Capitainen zugleich als Woh⸗ 
nung und Burgen dienen. Von Kalamata aus, von 
der Burg nehmlich, iſt eine beträchtliche Anzahl der, 
ſelben ſichtbar. Gegen ſie war die Expedition gerichtet. 
Die Mainoten, zur Gegenwehr entſchloſſen, hielten 
nirgends in den offenen Stellungen gegen das Unge— 
ſtuͤm der ſehr erbitterten Truppen und die Gewalt des 
groben Geſchuͤtzes. Sie zogen ſich nach manchem Vers 
luſte gegen die Schluchten und innern Gebirge zurück, 
und acht jener Thuͤrme waren bis zum 27 Mai mit 
Huͤlfe der Kanonen genommen und zerſtoͤrt. Dagegen 
kamen beſonders bei Nacht Streifparteien der Feinde, 
welche den Weg durch die Paͤſſe oͤſtlich von Kalamata 
genommen, dis vor die Thore der Stadt. Auch die 
Koͤnigl. Truppen haben Verlpſt erlitten, und die Auf, 
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regung ſoll von beiden Seiten groß ſeyn. Weitere 

Schwierigkeiten beginnen jenfeits der Defileen, welche 
das vordere Land von dem innern, der eigentlichen 
Maina trennen. Waͤhrend dieſes in der weſtlichen Maina 
vorgeht, iſt auch die oͤſtliche angegriffen worden, welche 
von jener durch den unwegſamen Bergkamm des Tay⸗ 
getus getrennt IE Von dem Reſultate jenes Kampfes 
fehlen die Nachrichten. Einige tüchtige Offiziere ſollen 
dabei geblieben, einer gefangen ſeyn; doch behaupteten 
die Truppen ihre Stellungen über Marathoniſi. 


— — ——— ———ͤ »uf[ 


Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf die den bieſigen öffentlichen 
Blättern bereits inſerirte Bitte des Vereins zur Unten 
ſtuͤtzung der Abgebrannten zu Ziegenhals vom Sten d. M., 


machen wir hierdurch bekannt, daß wir auf Anſuchen 


des gedachten Vereins bereit ſind: milde Gaben fuͤr 
jene Ungluͤcklichen zu empfangen und unſern Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug zu deren Annahme beauftragt Haben. 
Breslau den 16. Juli 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Verbindungs Anzeige. f 
Unfere am 10ten d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
dung beehren wir uns Freunden und Bekannten erge⸗ 
benft anzuzeigen. Breslau den 10. Juli 1834. 
Alexander Swonius. 
Pauline Swonius, geb. Zieg au. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heut Mittags erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geb. Graßhoff, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Panten den 12. Juli 1834. 

Der Amtsrath Thaer. 


Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden Maͤdchen zeigt 
hiermit ergebenſt an 

J. C. O. L. G. Rath Michaelis. 

Glogau den 14. Juli 1834. 


— Cm— — — — 


Theater ⸗ Anzeige. 

Freitag den 18ten zum erſtenmale wiederholt: Nach 
Sonnenuntergang. Luſtſpiel in 2 Akten von 
Lotz. Baron v. Abendſtern, Herr Ballmann. 
Hierauf zum erſtenmale wiederholt: Onkel Brand. 

“Liuſtſpiel in 3 Akten. Brand, Herr Ballmann, 
als dritte Gaſtrolle. 


Beilage 


Beilage zu No. 166 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. Jull 1834. 1 
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Für Pferderennen 


Wir können den geehrten Mitgliedern des 
Königliche Hoheit der Prinz Karl von 
Verſammlung, anadigſt geruht haben: 
flußreiche Unterſtuͤtzung in den huldvollſten 

Auch haben Ihro Durchlaucht 


Schlesischer Verein 


und Thierschau. 


Vereins die hoͤchſt erfreuliche Mittheilung machen, daß Seine 
Preußen, auf das unterthaͤnigſte Geſuch der letzten General⸗ 
das Protectorat des Vereins anzunehmen und demſelben Hoͤchſtihre eins 

Ausdrücken. zuzuſichern. a 
die Frau Fürſtin von Liegnitz dem Vereine die hohe Auszeich, 


nung verſtattet, Hochdieſelben als Ehren, Mitglied in der Zahl feiner beſtaͤndigen Theilnehmer aufführen zu dürfen: , 


Breslau, den Löten Juli 1834. 


Das Direetorium des Vereins. 


Bekanntmachung. 

Am 13ten Mai d. J. iſt in der Oder beim großen 
Wehre ein unbekannter männlicher Leichnam mittler 
Statur, der Kopf mit braunen Haaren bewachſen, 
5 Fuß 3 Zoll groß, 30 bis 40 Jahr alt, aufgefunden 
worden. Schon am 11ten Mai a. c. Morgens in 
der aten Stunde find in dem Gange vor der langen 
Oderbrücke am Ufer nachſtehend bezeichnete Kleidungs⸗ 
ſtücke und Sachen aufgefunden worden: ein grautuchener 
Manns⸗Oberrock, ein paar grautuchene Hoſen, ein paar 
ſeinene Unterhosen, ein paar lederne Halbſtiefeln, eine 
ſchwarztuchene Weſte mit gelben Knoͤpfen, drei bunte 
Tuͤchel, wuthmaßlich ein Hals, und 2 Schnupftuͤcher, 
eine gruͤne Tuchmütze mit Schirm, eine Tabakspfeife, 
eine Tabaksblaſe mit etwas Tabak und ein Kamm, 
welche das Eigenthum des Denati geweſen ſeyn dürften. 
Es wird Jeder, welcher über die Perſönlichkejt dieſes 
Leichnams Auskunft zu! geben vermag, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich zur Ertheilung derſelben ungeſaͤumt bei dem 
unterzeichneten Irquiſitoriate zu melden. 

Breslau den 27ſten Juni 1834. 5 

Koͤnigliches Inquiſitoriat. 


Fr Bekanntmachung. 

Der Muͤllergeſelle Friedrich Wilhelm Koch, welcher 
gegenwaͤrtig mit einer Schanknahrung in Ensdorf ſtädtiſch 
angeſeſſen iſt, iſt durch das Erkenntniß des unterzeich⸗ 

neten Gerichts⸗Awtes de publiento den ten Maͤrz 
1834 für einen Verſchwender erklaͤtt worden, und es 
darf daher demſelben ferner kein Credit ertheilt werden. 
Zugleich werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben zur 
Anmeldung ihrer Forterungen bis ſpaͤteſtens in dem 
auf den 28 ſten Ausuj o. Vormittags 8 Uhr 
angeſetzten Termine aufgefordert, mit dem Bedeuten, 
daß fie alsdann die Vermuthung wider ſich haben wer 
den, dem Curanden erſt während oder nach ver Prodi— 
galitäts⸗Erklarung kreditirt zu haben, wenn ach ihre 
Schuldverſch eibungen von älterem Date ſeyn ſollten, 


und daß ſie alſo, wenn etwa bei der Inſtruction des 
von ihnen angeſtrengten Prozeſſes das Gegentheil nicht, 
nachgewieſen werden ſollte, ſie mit ihren Forderungen 
werden abgewieſen werden. b 
Peterswaldau den 10ten Juli 1834. 
Reichsgräflich Stolbergſches Gerichts s Amt. 


Bau Verdingung. a 
Die Erbauung mehrerer Strebepfeiler hinter der Futter⸗ 
mauer am ſogenannten Krippelberge hieſelbſt, im Ans 
ſchlagsbetrage von 217 Rthlr. 29 Sgr., ſoll Sonnabend 
den 26ſten Juli e. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geichäftstocat der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie ⸗ 
rung oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Der Uebernehmer hat eine Caution von 50 Rthfr.. 
zu depontren; die ubrigen Baubedingungen, nebſt dem 
Anſchlage und der Zeichnung koͤnnen im Termine oder 
in der Wohnung des unte zeichneten Baubeamten ein⸗ 
geſehen werden. x 
Breslau den 15ten Juli 1834. 
2 Der Koͤnigl. Waſſerbau-Inſpector. 
v. Unruh. 


Faſchinen, Lieferung. 5 

Es ſoll die Lieferung von 150 Schock Waldfaſchinen, 
22 Schock Weidenfaſchinen und 75 Schock Buhnen⸗ 
pfähle zu mehreren Banten oberhalb der Roſentbaler 
Bruͤcke über die alte Oder bei Breslau, Sonnabend 
den 26ſten Juli c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geſchaͤfts Locgle der Königlich Hochloͤblichen Regie⸗ 
rung hieſelbſt Öffentlich an den Mindeftferdernden: vers 
dungen werden, welches hierdurch mit dem Bemerfen: 
zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht wird, daß die Bedin⸗ 
gungen bei dem unterzeichneten Baubeamten und im 
Termine eingeſehen werden koͤnnen. n 
Breslau den 15ten Juli 1834 
Der Koͤnigl. Waſſerbau-⸗Inſpector. 

v. Unruh. 


— 


Baus Verdingung. 


Die Wiederherſtellung eines Bollwerks unterhalb der 


Buͤrgerwerder⸗Schleuſe hieſelbſt im Anſchlagsbetrage von 
395 Kthlr, 29 Sar. 4 Pf., ſoll Sonnabend den 
26ſten Juli c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im 
GeſchaͤftsLocale der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤblichen Ne 
gierung oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Bau-Unternehmer werden hiervon mit dem 
Bemerken benachrichtigt, daß Zeichnung und Anſchlag 
bei dem unterzeichneten Baubeamten und im Termine 
eingeſehen werden koͤnnen. 
Breslau den 15ten Juli 1834. 
f Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector. 
v. Unruh. 
Bekanntmachung. 
Zufolge höherer Beſtimmüng ſollen am naͤchſten Mon 
tag, den 2tſten d. M., Nachmittags um 3 Uhr, im 
Auditorium des Königlichen Kunſt⸗Muſeums, im hieſi— 
gen Koͤniglichen Bibliothek Gebaͤude, Eingang über den 
Hof deſſelben, links mehrere dem hieſigen Univerſitaͤts⸗ 
Muſeum für Kunſt und Alterthuͤmer gehörige alte 
Kupferſtiche oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Das desfallſige Verzeichniß dieſer Kupferſtiche iſt auf 
der hieſigen Univerſttaͤts Qucſtur in den Vormittags 
Stunden von 8 bis 12 Uhr einzusehen. 
Breslau den 16ten Juli 1834. . 
Croll, Univerfitäts  Quäftor, 
ai : aus verkauf. 
Das in der Albrechtsſtraße sub No. 8 belegene 
Haus ſoll aus freier Hand meiſtbietend verkauft 
werden. Im Auftrage der Eigenthuͤmer erſuche ich 
Kaufluſtige, ihre Gebote an mich ſpaͤteſtens in dem auf 
den 25. September Nachmittag 3 Uhr 
in meinem Geſchaͤfts Locale Herrenſtraße No. 29 zu 


dieſem Behufe angeſetzten Termine abzugeben, worauf . 


der Kauf⸗Kontrakt ſelbſt, nach erfolgter Genehmtaung 
des Gebots Seitens der Glaͤubiger ſoſort abgeſchloſſen 
werden kann. : 

Der Ertragsplan iſt in meiner Canzlei einzu⸗ 
ſehen, auch iſt die Beſichtigung des Grundſtuͤcks zu 
jeder Zeit geſtattet. Breslau den 16. Juli 1834. 

f Graff, Juſtiz-Tommiſſarius. 
eee eee eee 

Haidekorn und Knoͤrich 
E wird billigſt verkauft 

Schweidnitzer⸗-Straße No. 23 ® 
von der Zwinger -Seite eine Stiege hoch rechts. 3 
FETT 

ee L. 

Alte Ruͤſtungen, Schwerdter, Deer, geſchnitzte Kunſt⸗ 
285 Mi un = a „alte Bronce Sachen 
werden bis zum un d. M. gekauft heilige Geiſtſtraße 
No. 13 bei Bunke. 1 r Fa ebe 

i Offene Milch paſch t 
in Schwoltſch, zu Michaeli anzutreten. 
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Gemüſe , Pflanzen. 
(Das Schock) e 

Carviol 8 Sgr., Oberruͤben 3 Sgr., Welſchkraut 
3 Sgr., Winterkohl 2 Sgr., ſind zu haben bei 

i FC. Chr. Mon haupt, 

Schweidnitzer Vorſtadt, Ga- tenſtraße No. 4. 

ja Ann zei g. e. 

Wir kaufen goldene und ſilberne Denk⸗ 
muͤnzen aller Art zu jeder Zeit und bezahlen 
ſolche ſehr preiswuͤrdig. 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt-) Ecke No. 32. 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
Literariſche Anzeige. 

Wir haben kaͤuflich an uns gebracht, und iſt jetzt 
lediglich von uns zu beziehen: ’ 

Morgenbeffer, M., Anweiſung für Volksſchullehrer, 

zum richtigen Gebrauch und zum Verſtaͤndniß von 

deſſen Bearbeitung der bibliſchen Geſchichten. (Zweite 

Auflage.) Preis: 10 Sgr. 

Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau. 
Kun ſt , Anzeige. 

In der Lithog. Anſtalt bei C. Mattes in Schmiede: 
berg find folgende Kunftblätter erſchienen und in A. J. 
Hirſchbergs Buch-, Muſik- und Kunſthandlung in 
Glatz zu haben: . N 

Stadt Glatz, aufgenommen von der fogenannten 

Moſthuͤtte obig dem Gouvernement, ſauber illu⸗ 
minirt, in gr. Royal, Format 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Albendorf mit dem Kapellenberge, i 

ilum., in Bogen⸗Format 1 — 10 — 

Wartha mit dem Kapellenberge, 

inn eek 

Camenz, Kloſter; illum. 1 — 10 — 

Heinrichau, Kloſter; illum. . 1 10 — 

Als vielſeitig laͤngſt gewuͤnſchte Gegenſtaͤnde denkt 
Herausgeber bei einem moͤglichſt niedern Subſcriptions⸗ 
Preiſe fuͤr dieſe trefflichen Anſichten ſich um fo zahl; 
reicherer Theilnahme erfreuen zu dürfen, da ſelbſt un⸗ 
partheiiſch Urtheil den Fleiß und die Sorgfalt des Zeich 


BEE mE 


ners nicht verkennen wird und darum auch Freunden 


vaterländiſcher Anſichten beſonders empfohlen zu wer⸗ 
den verdienen. Z 

Desgleichen empfiehlt obige Handlung A. J. Hirſch⸗ 
berg in Glatz ſich zu allen geehrten Auftragen in 
Buch-, Muſik, und Kunſthandel, jo wie uͤbrigens auch 
alle in offentlichen Blattern anoncirten Gegenſtände 
der Art durch fie zu bezicheu, theils auch ſchon vor 
raͤthig find. 


Conzert Anzeige 5 
Heute findet die gewoͤhnliche muſikaliſche Abendun⸗ 


terhaltung bei Erleuchtung des Gartens im „Prinz von 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Preußen“ am Lehmdamm 
5 Car! Schneider. 


Yn 
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Bei Fe. Sam. Gerhard in Danzig erſcheint und nehmen alle gute Buchhandlungen (G. p. Ader hol; 


in Breslau) Beſtellung an auf die 


Pfennig 


i eften a 7! 
ga DEE 2 


de 


Ausgabe 


Sgr.) 


e arbeitet 


Geſchichte des Preußiſchen Staates und Volkes, 


N v 
Dr. Ed. 


n 


Heinel, 


evangel, Pfarrer in Tanuſee. 


ünf Baͤn de 


F i n 
Der als Verfaſſer vorzüglicher Lehrbücher über Preuß. 


groß Octav. 
Geſchichte und mebrerer anderer gediegenen Schriſten 


ruͤhmlichſt bekannte und geſchätzte Autor uͤbergiebt hier dem Publikum eine Geſchichte des ganzen Preuß. Staa⸗ 


tes, welche nicht für den gelehrten Forſcher beſtimmt iſt, 
eine angenehme und nüßliche Lectuͤre fur alle Stände dienen fol und 
mit deutlicher deutſcher Schrift, 
6 bis 8 Bogen 
Heft wird ſchon am löten September ausgegeben, 
Eine ausführliche Anzeige iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 


auf ſchoͤnem weißen Druckpapier, 
Alle 3 bis 4 Wochen erſcheint 


ein Heft von 
Das erſte 


ſondern, in einem bluͤhenden Styl geſchrieben, als 
willkommen ſeyn wird. Das Werk wird 
in groß Octav, ſauder und anftändig gedruckt. 
und 5 bis 6 ſolcher Hefte bilden einen Band. 
weshalb um ſchleunige Beſtellung gebeten wird. 
Einzelne Bände oder Hefte werden nicht abs 


gelaſſen und ſpaͤter nur zur Ergänzung für verlorene abgegeben; ſonſt gilt die Beſtellung fuͤr das ganze Werk. 


Bei dem Antiquar Ernſt in Breslau, Kupfer, 
ſchmiedeſtraße in der goldenen Granate No. 37 iſt 
zu haben: 2 

Hoff u. Mathis, juriſt. Monatsfchrift, 11 Bde., 
ſchoͤn gebund. u. ganz neu, f. 7 Thle. Lingard, 
Geſch. v. England, uͤbrſ. v. Salis, 12 Bde., Frkf. 830, 
g. neu, Ldpr. 21 Thlr. f. 11 Thlr. Lavaters Phy, 
ſiognomik, 4 Bde., m. 120 K., Wien 829, Pypb., 
g. neu, L 103 Thle., f. 5 Thlr. Chronik des oeil 
de Boeuf, uͤbrſ. v. Alvensleben, 10 Bde., Lpz. 834, 
Hloſrz., Lopr. 103 Thlr., f. 54 Thle. Kunowsk 
Predigten, 3 Thle. auf Schrbpap. Hlbfrzbd., f. 12 Thle⸗ 
Mohlers Symbolik, Mainz 832, Hlbldr., L. 2 Thlr., 
ſ. 14 Thlr. Stolbergs Geſch. der Rel. . 
15 Bde., Hmb. 816—18 u. Fortſ. v. Kerz 17 Bd., 
Mainz 824, Hlbftz., L. 294 Thlr., f. 10 Thle. Der 
Brüder Stolberg geſammelte Werke, 20 Bde., Hmb. 
827, Ppb., L. 10 Thlr., f. 6 Thlr. Calderons 
Schauſpiele v. Malsburg, 6 Bde., Lpz. 825, Ppb., 
f. 27 Thlr. Matthiſſons lyriſche Anthologie, 20 Thle., 
Wien 804, Ppb., f. 5 Thlr. Theomela, od. Halle⸗ 
lujah im hoͤhern Chor, 2 Thle., Stell. 817, L. 23 Thlr., 
f 25 Sgr. Lucian v. Wieland, 6 Bde., Lp 
Ppb., f. 3 Thlr. Jacobi's J. G. ſämmtl. Werke, 
6 Thle, gte Orig. A., 1819, Marogb., f. 22 Thlr. 
Dreslauer Adreßbuch v. 1833, Hlöftz., f. 13 Sgr. 
Selam, od. die Sprache der Blumen, Brl. Hlbfrzb., 
L. 24 Thl., f. 11 Thlr. Segur, Geſch. Napoleons 
um J. 1812, 4 Bändchen 12., Drl. 826, Ppb., 
L. 2 Thlr., f. 1 Thlr. 

An R BA 

Neue Holländ. Heringe zur Fuhre, erhielt 

Carl Wyſianowskt, 
Ohlauer Straße im ‚Rautenfrang, 


J. 788, 


Ankunft 
der vergriffen geweſenen > 
Egerfhen Drunnen:Gattungen. 
Der erwartete Transport 
Eger: Salzquelle; Eger: Sprudels und Eger 
Franzens, Brunn ift mit Marienbader, Ferdi 
nandss und Kreuz Brunn wieder angelangt und 
können nun die bereits beſtellten Egerſchen⸗Mineralwaͤſſer 
in Empfang genommen werden. 1 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Sr e N rt · R: ft · HN TER 
Beſchaͤdigte Schildkroͤtkamme 
aller Art, werden wie neu hergeſtellt bei 
f Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Rings (und Kraͤnzelmarkt,) Ecke No. 32, fruher 


. „das Adolphſche Haus“ genannt. Br 


BRITEN 
„ TE Sa i T 


Anzeige wegen } 
Weiß: und Namenſtickerei, Wa ſch en 
F und Färben. 

Beim Wohnungswechſel, von der Altbuͤßerſtraße 
No. 39 nach der Biſchofsſtraße No. 6 zwei Stiegen 
hoch, empfehle ich mich fernerhin mit allen Arten feiner 
Weiß und Namensſtickerei; ferner ſowohl im Waſchen 
als auch im Färben von Blonden, Spitzen, Flor, 
Krepp und Band und mit Waſchen wollner Tücher, 
unter Zufiherung, daß ich mich ſtets beſtreben werde, 
das mir bisher guͤtigſt geſchenkte Vertrauen durch feine, 
beſte und billigſte Arbeit auch für die Folge zu erhalten. 

milie Ern ſt in Breslau, 
Biſchofeſtraße! No. 6 zwei Stiegen hoh. 


8 


Fünf Friedrichsd'ors Belohnung. 
Mit Bezug auf die, in dieſen Blättern, No. 121 
und 126° unterm 28. Mai und 3. Juni d. J. gemachte 
Anzeige wird hiermit der Finder der darin erwähnten 
verlorenen Wechſel von 1200. & 800 Rehlen, auf die 
Herten E. Friedeberg & Comp. hieſelbſt, pr. 7ten 
Juni zahlbar, noch einmal erſucht, ſolche gegen eine 
Belobnung ven fünf Friedrichsd'ors im Comptoir der 
obgenannten Herren, Bluͤcherplatz No. 6. abzugeben. 
Außerdem wird dem Finder die Verſchweigung feines. 
Namens verſichert. b g 


ö Ver ider n. 5 
Das Breslauer Sparkaſſen Quittungsbuch No. 10463 
auf den Namen Johann Vogt lautend, iſt verloren 
gegangen? Indem der Finder erſucht wird das bezeich⸗ 


nete Buch im Amts, Locale der Sparkaſſe abzugeben, 


wird zugleich vor deſſen Ankauf gewarnt. 


5 An ; e i g e: 8 

Hiermit zeige ich ergebenſt an: daß während den 
Händstags⸗Ferien die Perſon a1 Rthlr. von Breslau 
über Schweidnitz nach Salzbrunn oder von Salzbrunn, 
bis Breslau zahlt, jedoch nur bei ganz wenig Gepaͤck; 
mehr Gepaͤck wird für ein billig Fuhrlohn befoͤrdert 
und kommt an demſelben Tage wie die Perſon im 
Breslau oder Salzbrunn an; die Abfahrt geſchieht fruͤh 
fuͤnf Uhr in Breslau Schweidnitzer Straße goldene 
Klone und in Salzbrunn in der goldenen Sonne. 

} EIER iz; 


Handlungs⸗Local-Geſuch. 

Ein am Ringe oder wenigſtens nahe deſſelben gelege— 
nes Handlungs Local nebſt einer kleinen Schreibſtube 
und Waaren Remiſe zu einem Wagren Geſchaͤft, wird 
baldigſt zu erlangen geſucht und nähere Auskanft dar uͤh er 
abzugeben gewuͤnſcht Schmiedebruͤcke No. 55 im Gewoͤlbe. 
R Mieth Geſu ch. 

Eine ſtille Mietherin ſucht zu Michaeli eme Woh 
nung von 2 oder 3 Stuben nebſt Alkove, wit dein nd 
thinen Beigelaß: wo möglich im 1ſten oder Iren Stock. 
Nachricht hieräber bittet man auf dem Neumarkt No. 11. 
bei Madam Scharten abzugeben. i 

Vermietung. l 

Eine Wohnung von zehn Zimmern, auch getheilt, 
nebſt Stallung und Wagenremiſe und Beſuch des Gars 
tens, neue Schweidnitzer Straße No 1 an der Pro⸗ 
menade gelegen, iſt zu Michaeli zu vermiethen. 


Getreide Preis in Courant. 


— — 


— — 


(Preuß. Maaß.) 
Mittl. 


i Zu ver miet hen 

und Term. Michaeli oder erforderlichen Falls ſchon in: 
14 Tagen zu beziehen, iſt vor dem Schweidnitzer Thore, 
Tauenzien Straße No. 7., eine angenehme Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kabinet und Küche nebſt dem nöthis 
gen Beigelaß; auch wird der Beſuch des dabei beſind⸗ 
lichen Gartens, mit Veranuͤgen erlaubt. 


Zu ve miethen 
iſt eine meublirte Stube vorn heraus, für einen einzel; 
nen Herrn, Ohlauer Straße No. 41, und bald, oder 
zum erſten Auguſt zu beziehen. 
Bermietbung 
Auf der Schuhbrucke No. 45 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen, mit oder ohne Stallung, beſtehend in. 
in 6 Zimmern mit Zubehör. 


An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. de la Barre, Kaufmann, von 
Stettin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Guttentag, 
Kaufmann, von Berlin. — In der gold. Gans: Herr 
v. Brandt, Ob.⸗Reg. Rath, von Erfurt; Gutsbeſitzerin v. Skor⸗ 
iewska, aus Polen. — Im blauen Hinrich: Hr. v Pankra⸗ 
tieff, General Lieutenant, von-Warſchau; Landſchaftstäthin 
Dehmel, von Kozmin. — Im Rautenkranz: Hr. Bie⸗ 
lefeld, Laud⸗Ger. Direktor, von Poſen; Gräfin o. Haslingen, 
Stiftsdame, von Frauſtadt; Hr. Beck, Kaufm., von Nürn⸗ 
berg; Hr. Kißling, Kaufm., von Goldberg. — Im gol d⸗ 
nen Zepter: Hr. Jaſchke, Pfarrer, von Kl. Kreidel; Hr. 
Junge, Curatus, von Glatz; Hr. Feller, Ov. Kd. G. Aſſeſſor, 
von Namslau. — Inu 2 goldnen wen: Hr. Kersten, 
Referendar, von Ratfbor; Hr. Freund, Kaufme, von Tarno⸗ 
witz. — Im deut ſchen Has Sr. V. Neubauß, Sberſt⸗ 
Lieutenant, von Hühnern; He. Hering, Ritter Academie In 
ſpector, von Liegnitz. — Im weißen Adler: Herr 
v. Wenckſtern, Geh. Secretair, von Berlin. — Im gold, 
Baum: Hr. Engel, Senator, von Leobſchütz; Hr. v. Pprüt⸗ 
witz, von Minkowski; Hr. Czwalina, Profeſſor, von Poſen. 
— Im weißen Storch: Hr. Holländer, Hr. Beuthner, 
Kaufleute von Leobſchͤtzt — In der gold. Krone: Hr. 
Bartſch, Hr, Engel, Kaufleute, von Reichenbach. — Im 
rothen Haus: Hr. Sternberg, Kaufm., von Kempen. — 
Im Kronprinzen: Hr v., Wille, Hauptmann, Hr. 
Abmann, Oberlehrer, beide von Liegnitz; Kr Bonnet, Schau⸗ 
ſpiel⸗ Director, von Oppeln — Imgold. Hirſchel: Hr. 
Teitelbeum, Hr. Weinhändler, Kaufleute, von Made; Hr. 
Auerbach, Kaufm., don Poſen; Hr. Böhm, Kaufmann, von 
Gleiwitz. — In der Fechtſchulen Hr Liebes, Hr. 
Schay, Kaufleute, von Kempen; Hr. Neumark, Kaufmann, 
von Iduny. — Im Prioat⸗Logis: Hr. v. Grochowski, 
ehem. poln. Capitain, von Miniszuo, Albrechtsſtr. No. 22 


Hr. Joſt, Inſpegtor, von Neuguth, Kloſterſtr. No 4; Herr 


‚Winter, Kaufm., von Reichenbach, Dorotheengaſſe No. 3 
Frau Regierungs Seeretair Höhne, von Poſen, Tauenzienfir⸗ 
kro. 35; Hr. Wegner, Regierungsratb, von Königsberg, 
Neumarkt No. 12; Hr. Schmeidler, Bau⸗Condeueteur, von 

Berlin, Ring No. 43. 


Breslau, den 17. Juli 1834. 085 


; Hoch ſter: ittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Riglr. 10 Sgr. 2 pf. — 1 Athlr. 7 Sgr. 6. Pf. — 1 bl 5 Sgr. Ne. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Atbir. 1 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 27 Sgr. = Pf. 
Gerſte „ Rihlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. — Rthlr. = Sgr. Pf. 
Lafer „ Kthlr. 25. Sgr.. Pi. — Achlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Nthlr. 18 Sgr. = Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
N . Kornſchen e und iſt auch auf allen Kune zu baden. 
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Proſeſſor Ir. Kunifch, 


